
Vom Ea  en Bildungsideal Wunſchbild das der Möglichkeit nach in der
men  en Natur un ihren Fähigkeiten

Wird ½ma  — einen gewiſſenloſen, unſittlichen gelegt iſt ſoll Wirklichkeit werden Das Bil
Menſchen der das allgemein wertvolle iſſen dungsideal erweiſt ſo als Verwirklichung
unſrer Zeite feinen ma auf des Menſchlichkeitsideals das in unſrer leib⸗
tiſchem Gebiet beweiſt un en lich-geiſtigen Natur ſchlummert als Betätigung
Umgangsformen bewegt als ungebildet be⸗ ihrer Vermögen, Erfüllung ihrer Empfänglich⸗
zeichnen ? Kaum Der gewöhnliche prach⸗ keit Ausſtrahlung ihres Kraftüberſchuſſes,
gebrauch faßt ehen Bildung in ſittlich indiffe⸗ Brückenſchlagen On ihren Beziehungsfunda⸗
rentem Sinne als Summe von iſſen un menten zu llen weſentlichen Beziehungs⸗—

Li Können, Geſchmacksverfeinerung und Lebens⸗ zielen.
art die dazu befähigt n dem Kulturleben Zu dieſen naturgegebenen Anlagen, Zielen
unſrer Zeit lebendig teilzunehmen und Miitteln menſchlicher Bildung kommt die
Mitecht ſtellt der Münchener Univerſitäts⸗ Erhöhung durch Offenbarung und Erlöſung

profeſſor Dr Franz Raver Walter ſeinem Sieht ma  — in der Bildung eine Formgebung,
Werke Bildungspflicht und Katholizismus“ nicht im Sinne der Aufprägung Geſtalt

Gladbach 1922) dieſem Min⸗ auf oten toff ſondern der lebendigen Selbſt⸗
deſtbegriff der Bildung das Bildungsideal formung des beſeelten Organismus, ſo wird
un zwar das katholiſche gegenüber Be⸗ durch das Chriſtentum dem menſchlichen Dr⸗
wunderungswürdig iſt die Beleſenhei mit der ganismus ein Edelreis aufgepfropft deſſen
zuſammengetragen ird woas von den Con Lebensſein un form ſo weſentlich über ler
fessiones des II Auguſtinus bis Dinters Naturanlage ſteht, daß die Anlage und Aus⸗
„GSünde wider das Blut“ VN  *  ber Bildung und wirkung der geſchöpflichen Gottebenbildlichkeit
Bildungspflicht geſagt wurde. Aus den ein⸗ übergeht in Gotteskindſchaft und me
leitenden Ausführungen, die ſich mit der Augen⸗ der göttlichen Natur
blicklichen Zeitlage befaſſen, man ET⸗ Auf keiner Ufe der Geiſtesbildung darf
greifende Beſorgnis heraus. Doch dürfte das deshalb die Glaubenserkenntnis UMm welt⸗

8* harte Urteil I den Söhnen der Neureichen lichen Wiſſen erdrückt werden, ſondern ſie muß
* den Willen zur ſe

Oſen Arbeit im Dienſte dieſem gegenüber den Vorrang behaupten

der Allgemeinheit abſpricht 8 mildern ſein Nur ſo wird das metaphyſiſche Bedürfnis des
Miit heiliger Ent  iedenheit ird das menſchlichen Geiſtes befriedigt nur ſo ſtrahlt

tellektualiſtiſche Bildungsidol verworfen Die das Licht die Seele, das enn Gedeihen
2 Richtung auf einſeitige Verſtandesbildung iſt katholi  er Religioſität notwendig iſt Zu oft

daran. daß die Begeiſterung für die entſteht Beunruhigung eines vermeint⸗
Volksbildungsbewegung mancherorts in „Er⸗ lichen Gegenſatzes wiſchen Glauben und
nüchterung, 10 Katzenjammerſtimmung umge  — Wiſſen, eil die religiöſen Kenntniſſe „Quf dem
chlagen iſt. Drum ird ſo nachdrücklich her⸗ elementaren Stande der Schule und der Kind⸗

heit ſtehen bleiben und nicht mit dem Wachſenvorgehoben, daß hbei ller Hoch  ung be⸗
Uflichen un allgemeinen iſſens doch die des natürlichen iſſens fortſchreiten, I ab⸗
ſittlich⸗religiöſe Ausbildung obenan 3 ſtellen nehmen nd allmählich der Vergeſſenheit —

iſt Wichtiger, als Verſtand und Gedächtnis heimfallen“ Durch wiſſenſcha

iche Vertiefung
mit Kenntniſſen zu bereichern, iſt den il⸗ ſeiner Glaubenserkenntnis ſollte der gebildete
len 8 ſchulen das Herz bilden, das Ge⸗ Oli zum „ſelbſtbewußten, ſtolzen eſitz
wiſſen entwickeln Wenn vielleicht die ſeiner religiöſen Überzeugung eführt werden

** äſthetiſche Bildung als Aufgabe des Wenn auch der Katholik nicht die einzige
enſchen 3 ſtark betont iſt gewiß wirkt Glaubensregel der Heiligen Schrift Tblickt
Kunſtgenuß em Intellektualismus und der ſo ſollte ſie doch großen und guüunzen
geiſtverödenden Arbeitsteilung nigegen kennen auch das Anhören der Predigt gehört
ſo kann die Notwendigkeit religiös vertiefter zur religiöſen Bildung un geiſtigen Auf
Charakterbildung nicht oft un eindringlich fri  ung Das Hauptmittel aber, um die Re⸗

verkündet werden. ligioſität 3 entfalten, iſt das Leben in und
* Bildung im Vollſinn des Wortes ſtellt mit derV. it Recht ſtellt der erfaſſer

als Entfaltung der Anlagen dar, die dem die pflichttreue Betätigung der kirchlichen Uber⸗
Menſchen als ſolchem eigentümlich ſind Das 8  eugung, das freudige ingehen auf eiſtund



..

Umſchau.
Leben der Kirche, vie PS ſich in Kirchenjahr On Kultur und Bildung geweſen; im us⸗
ind Liturgie entfaltet, als einzig ſtichhaltigen gehenden Altertum gerade die KlöſterSieg über den Materialismus dem Okkultis⸗— die „Aſyle, in die alle Bildung und Kultur

und dem Mode gewordenen Myſtizis⸗ rettete“ Und ka  er Idealismus
mi. gegenüber. vor dem erſinken In wirtſchaftliche Beſtre⸗—
er Wert kommt der Widerlegung des bungen bewahrt, kommt dieſe Zügelung des

Einwurfs zu, der Katholizismus ſei Im Grunde Erwerbstriebs doch eben der Geiſteskultur
weltlicher Bildung abhold. Schonungslos zugute
ird die Anklage formuliert. „Klingt nicht Obſchon ſo der gelehrte Verfaſſer das katho⸗
wie ohn Katholizismus ind Bildung In Vollkommenheitsideal Im Sinne har⸗

moniſcher Vollendung des ganzen en  enandere Beziehung als die des feindſeligen
Gegenſatzes der wenigſtens völliger eli mit all ſeinen Uten, alſo gottgegebenen An⸗
gültigkeit 4 bringenIn nicht die Dogmen lagen deutet, ſo verſchließt eLl doch nicht
Feſſeln die der Forſchungsarbeit angelegt der Erkenntnis, daß das Chriſtentum Im Kon⸗

fl der ſittlich-religiöſen Bildung denwerden d Liegt nicht im Syllabus das offene
Bekenntnis derI＋ daß ſie moderne Kultur Vorzug vor der weltlichen geben muß Wenn
un Bildung grundſä

ch verwirft 2* Haben Erdhaftes infolge der Begrenztheit der men
ni  cht manche Heilige rdiſche Wiſſenſchaft un  CQ lichen Kraft ind des Übergewichts unſrer
un verſchmäht ꝰ War ni  cht die Vorherr⸗— Natur zum Sinnenfälligen hin das Geiſtige und

des weltflüchtigen mönchiſchen Voll Geiſtliche zu hemmen droht. wir die Kirche
kommenheitsideals dem Fortſchritt weltlicher nicht das Gebot. wohl ber den Rat zum Ver
Kultur hinderlich Welch reiche Ausbeute an icht ausſprechen. Denn woas nützt dem
wiſſenſchaftsfeindlichen Ausſprüchen bietet die Menſchen, wwenn die Welt gewinnt,

ber Schaden leidet — ſeiner Seele?ꝰ„Na  olge ſein
Demgegenüber ird treffend hervorgehoben, Möge das gediegene Werk das in ſo wür⸗

daß in vielen Fällen auch im Syllabus, diger eiſe die Schriftenreihe des Zentral⸗
bildungsausſchuſſes der ka  en Verbäündedie Ablehnung der „modernen Bildung“ nulr Deutſchlands eröffnet, ſeine geſunden Grund⸗jenen Beſtrebungen gilt, die unter der Maske

von Kultur und Bildung die Kirche òun das ſütze einer aktiven Kulturpolitik der eu  en
Chriſtentum bekämpfen. Andere Mahnungen Katholiken In weiteſte Kreiſe tragen
un Bewertungen, In denen Gleichgültigkeit Sügmuſd Stang 8S. J.
oder Verachtung ede auch nicht chriſtus⸗ Derfeindliche Bildung ausgedrückt ſcheint darf
man nicht abgeſondert für ſich betrachten, amp um Görres' „Athanaſius“
ſondern muß ſie us dem Geiſte der geſamten Münchener Hof.
chriſtlichen Wahrheitsfülle heraus verſtehen. (Unter Benutzung ungedruckter Görres-Briefe
Wie das Ideal der freiwilligen Armut nd un Akten.)
der Jungfräulichkeit nicht Ehe nd Privat⸗ Am Mäürz 18. brachte das offiziöſeeigentum au  en will, ſo ſoll auch die Sorge
für das Seelenheil, für die ſittlich⸗religiöſe Organ der bayriſchen Regierung, die „Mün⸗

chener Politiſche Zeitung“, eine „Abweiſung“Vollendung nicht die Arbeit In Kultur und US der Feder von Joſeph Görres. deſſenBildung aus  leßen Mag auch zugegeben Name damals wieder in ler Munde war;werden, daß einzelne Heilige ſich den Vorwurf
der Wiſſensfeindlichkeit zuzogen, das katho⸗

enn wenige Wochen v WDar ſein gewalti⸗
ger, Athanaſius“in die ell  en Lande hinaus⸗Heiligenideal bleibt davon unberührt. gegangen und hatte Freunde un Feinde aufDieſes liegt durchaus In der Linie „harmoni⸗ den Plan gerufen Dieſe Erklärung des altenſcher Vollendung ller en Anlagen der Kämpen iſt von em Intereſſe, und iſtMenſchennatur, nicht bloß der ſittlich⸗-reli⸗

giöſen, ondern auch der intellektuellen und merkwürdig, daß ſie bisher nicht wieder ab⸗
gedruckt worden iſt. Da die Zeitung, die ſiee  en nicht bloß der geiſtigen, ondern urſprünglich enthielt, nulr er zugänglichauch der unlichen und körperlichen. Der ſein dürfte ſo mug die Abweiſung hier III —

vollkommenſte Chriſt, der Heilige kann zugleich
auch der höchſtentwickelte en ſein

9—3 Das

vollen Wortlaut folgen
Im Athanaſius PAS. 147 e. A einekatholiſche Chriſtentum iſt auch in der Tat mit Stelle worin unter Anderm ei ieſeiner Forderung vernunftgemäßer Fundamen⸗—

tierung des Glaubens und er Vergeiſti⸗ Die Originalhandſchrift dieſer Abweiſung
gung des ganzen Lebens Triebfeder und Träger beſitzt die Staatsbibliothek in München.
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